
Praktische Theologie
T1C. ach eiılende Gemeinde? Versuch, einen ren: korrigieren.
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Vorliegendes uch Ist mıt euMlic. spürbarem Engagement und gele-
gentlich auch mıiıt Zorn geschrıeben, die eute mehr und mehr
üblıch werdende Redewelise VON der A  eilenden Gemeinde" krıtisch
hinterfragen. Beım Lesen wırd dann irgendwann deutliıch, daß der Ver-
fasser N1cC LUr qls Mıtarbeiter einer diıakonischen Eıinrichtung für Be-
hinderte chreı1bt, sondern selbst durch eıne Krankheiıt den Rollstuhl
gefesselt und er persönlıch VON diesem Thema TOIIeN ist.

Bach wendet sıch zunächst den undıfferenzierten Sprachge-
brauch, der mıiıt der Oorme "Heilende (Gemeinde”" meist verbunden ist
elwird seiner Meınung achNn1ıc genügend unterschieden zwıschen
Heıuung 1mM CHSCICH inne als ehebung eines klar benennbaren Örper-
lichen der seelischen chadens und der Heılung 1Im weıteren Sinne, dıe

einem allgemeınen Unwohlsein seelıscher, leiblicher der auch SOZ1A-
ler Geborgenheit vermuittelt und nıcht un  ing einer Gesundung
führt (S 1LOff) Nnsteile dieses undeutlichen Sprachgebrauchs bietet
dıie Begriffe ‚ITherapıerende Gemeinde‘" für alle chrıistliche Bemühung

dıe Gesundheit VO  —; Menschen, se1 Urc medizıinische Hilfe oder
Gebets- und Heılungsgottesdienste, und Akzeptierende Geme1inde” für
die Gemeinunde als ruppe VON Menschen, dıe mıteinander teiılen und
füreinander einstehen.

Des weıteren ehrt sıch der Verfasser eın Verständnis der
er Jesu, das S1e als se1iner Verkündigung und seinem Leiden
gleichwertigen Bestandteil seines göttlichen Auftrages sS1e el ıll

nıcht bestreıten, die underJesu eıne wichtige olle spielen, aber
eben nıcht als inhaltlıcher Bestandteil seiner Sendung, sondern als Aus-
WEeIs des Gesandten und als Hınweis auf das eDen Gottes zukünftiger
Welt Wiıchtig ist aber, den Unterschie zwiıischen dem redigen und
Heılen Jesu sehen, enn „".  Zzum Wesen seiner Predigt gehö unab-
dingbar, ihr mir heute schon voll und ganz gilt...und
den Jod überdauert...; das in einem Heilungswunder zugee1gnete Gut
hat den Tod des betreffenden Menschen aber keineswegs I1daue Je
deutlicher WIr also dıe Heılungen Jesu als Vor-Abschattungen der künf-
tigen Herrlichkeit verstehen, deutlicher bringen WITr S1e aus der
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Parallelıtät mıiıt SCINCIM redigen gerade heraus“ (S S Hervorhebung
VO Verf

uch dıe gelegentlich behauptete Parallelıtät unNnserer Dıakonie mıiıt
den Wundern Jesu hält für ußerst unglückliıch we1l damıt die (jesun-
den und Starken chnell N1IC mehr auf der e1te des AI EeN Volkes
stehen das die Jesu braucht sondern auf der Jesu der dem
ATIMNeCN Volk den Kranken en muß Damıt werden auchTa und
behinderte Menschen aus der Nähe Jesu weggemogelt Sıe SINnd Urc
ihre Krankheit erkennbar VO Bösen gepragt und WäliC für die
Gesunden das daran en daß auch der Kranken
Auftrag VOoON ott ihnen durchzuführen hätte Gleichzeitig wırd damıt
ehınderten Menschen verwehrt ihre Behinderung als SIN ıhnen Von
ott zugemutete Lebensbedingung (S 32) anzunehmen und ihrLeben
froh gestalten Bach plädıert demgegenüber für CiN anderes Verständ-
11 der Dıakonie Behinderungen olltennı mehr als das bel aufge-
faßt werden das wegtherapıiert werden muß sondern als C1INe egabung,
ohne dıe der esamtgemeınde fehlen würde "Nıch NUur DiIie
Gemeinde hat C1IinN Zeugn1s her und für Behinderte sondern auch
Christus legt UNC: Behinderte CIn Zeugn1s ab (S Hervorhebung
VO: Verf

Als bıblısche Linıen ıll olgende Aussagen festhalten
DıIe rage ach Gesundheit und Krankheit 1st keıin zentrales Thema

bıblischer Verkündigung Die wiıchtigste rage darf deshalb nıc die
ach Gesundheıit der Krankheıt SCIN sondern ob ott Men-
schen sagt und auch versucht, ott ]  en

Wenn jeman: Urc Christus mıiıt ott arkKOomm (L, hat ıhn das
eıl erreicht, ob Nun gesund der krank ist (S 46)
1C 1Ur dıe Krankheıt, sondern auch die Gesundheit nıcht 1Ur die

Unheilbarkeıit sondern auch die Heılung gehören Sanz ZU unverständ-
lıchen ırken des verborgenen Gottes ecus abscondıtus Aufdie Seite
der Offenbarung (Gottes gehö aber SCIN durch Chrıistus en geschenk-
tes eıl (S 53)

Be1 en exegetischen und theologischen Außerungen ZU Thema
Heilung muß auch der Kontext achtet werden den hınein diese
Worte dringen Wer leicht VO  — Heilung als Bestandteil des e1is re
der VonNn Krankheiıt als Werk atans muß 1SSCH daß damıt ehın-
derte auch rel1g1Öös dısqualifiziert Zumindest bewirkt CIiNeC Negatıv-
verstärkung der Sıtuation Behinderter unserIer Gesellschaft WeCeNn VonNn
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eologen ständıg darauf hingewlesen wird, daß auchott keine
heıt und Behinderung ıll S 611)

Martın Hirschmüller

olfgang Bıttner Heilung Leichen der Herrschaft z  Gottes. Aufl
Neukirchen-Vluyn: Neukıirchener, 1988

Bıttner wıll in dem 1984 rstmals erschienenen uch ZUT theologischen
Klärung der rage der Krankenheilung und eiıner Neubesinnun ZU

Heilungsauftrag der Kırche beitragen. FEr ist sich el der doppelten
efahr bewußt, einerseits die Ta Gottes einzuschränken, andererseıts
aber In unbıiblische Schwärmerei geraten (S 12) der Balance
zwıschen beıden eIiahren S1e. Krankenheilungen heute als Zeichen
für die kommende Waırklıchkeit des Reiches es S 12)

ersten Hauptteil, Krankheiıt und Heilung in der Bıbel, verweilist der
Verfasser auf den bıblischen usammenhang zwıischen Sünde und
Krankheit (S 17) Dıesen Zusammenhang 288 aber Linie
nıcht indıvıduell, sondern unıversal verstehen. "Weıiıl unNnserer Welt dıe
Sünde herrscht, hat auch dıe Krankheit Raum. Weıl WITr als einzelne
Menschen in diese Welt hineingeboren SInd, arum werden auch WIr
„S 20) Diesen Zusammenhang ze1g auch die göttlıchec
die einheıtliche Vergebung der Uun!| und leibliche Heilung umfaßt (Ps
103) Im Jesu wird dieses Verständnis der Krankheit och
vertieft Die CNLC Verbindung zwıschen Krankheit und Dämonie
Neuen Testament (S 32{f1) mMac. deutlich, dıe Heılungen Jesu mıt

Endkampf Gottes den Bösen gehören "Es sınd ampfhand-
[ungen, dıe in den grösseren Zusammenhang der Überwindung und
Entmachtung des Bösen gehören und mıt dem Einbruch des Reiches
Gottes den Machtbereich des Bösen unlösbar verknüpft sınd." (S ZT
Hervorhebung VO Verf.) Obwohl die Zurückführung jeder Krankheit
auf dıe Einwirkung von Dämonen seiner eınung ach verwehrt Ist,
sS1e. sowohl hinter der Krankheit als natfurlıchem chwächezustand
WIe hıinter der Krankheıit als olge VON Dämonie die eine zerstörende
Macht Satans (S 32{) Der Blıck auf Jesu Heilungen ze1g SCIN
vorgebrachte Einwände einen Heılungsauftrag der Kırche eıne
bıblische Legıtimation haben Denn Jesus hat nıe einen Menschen, der
mıt der Heılung ıhm kam, abgewilesen. Jesus hat nıe dıe

Heıilung als Nebensächliches, gegenüber dem eıl zwelilt-
rang1iges, bezeichnet. Jesus hat nıe eine Krankheit als Erziehungsmaß-
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